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Der Abdruck der Novelle folgt – auch in Hinblick auf Orthographie und

Interpunktion – dem in der „Novellen-Zeitung“ vom 3. Juli 1844 (Verlag

von J. J. Weber; Leipzig).

»Die Hexe von Coserow« ist auch unter dem Titel »Die Pfarrerstochter

von Coserow« bekannt. Beide Versionen finden sich bei Wilhelm Meinhold.

Die alte Schreibweise des Ortsnamens »Coserow« (heute: Koserow)

wurde nicht nur in der Novelle beibehalten, sondern auch im Nachwort

übernommen.



 

Liebe Leserin, lieber Leser, wie hat Ihnen die Lektüre gefallen? Wir freuen uns über Ihre Bewertung

im Internet!
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